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Eine 450 MPa Biegefestigkeit,
dieser Wert hat mich dazu er-
mutigt – natürlich in Abspra-
che mit dem Behandler und
dem Patienten – einen Molaren

zu überbrücken, obwohl hier-
für keine Empfehlung seitens
des Herstellers existiert.Lang-
jährige Erfahrung,kombiniert
mit intensiver Forschungsar-
beit, ermöglichte es der Firma 
Jeneric/Pentron die Festigkeit
des Kernmaterials 3G HS
gegenüber dem früheren 3G-
Gerüstmaterial enorm zu stei-
gern.

Vorbereitung und 
Gerüstdesign
Bei der Herstellung des Meis-

termodells und der Vorberei-
tung der Stümpfe ist darauf
zu achten, dass scharfe Kan-
ten und unter sich gehende
Stellen ausgeblockt werden.

Anschließend werden die
Gipsstümpfe mit einem Klar-
lack gehärtet. Die Verwen-
dung von Platzhalterlack ist
nach meiner Erfahrung nicht
notwendig. Die Brücke wird
nun in Wachs exakt model-
liert.
Dabei sollten, aus Stabili-
tätsgründen, unbedingt die
Dimensionsanforderungen
beim Gerüstdesign eingehal-
ten werden. So betragen die
interdentalen Verbinderstär-
ken in unserem Fall 5,0 x 5,0
mm. Für die Kronenwand-

stärke sind grundsätzlich
mindestens 0,8 mm empfoh-
len. Das Gerüst sollte so mo-
delliert werden, dass später
eine gleichmäßige Keramik-

schicht aufgetragen werden
kann.
Die Presskanäle, mit einem
Durchmesser von 4,0 mm,
werden lediglich an die 
Kronen angebracht. Das
Brückenglied wird nicht mit
einem Zubringer versehen.

Pressen und 
Ausarbeiten
Vor dem Einbetten sollte das
Wachsobjekt abgewogen
werden. Bis ca. 0,5 g Wachs-
gewicht genügt ein Pellet,

alles was darüber liegt bis
ca. 1,0 g wird mit zwei Pel-
lets abgepresst. Zum Ein-
betten der Brücke empfiehlt
es sich, die Universalein-

bettmasse Uni-
vest JP zu ver-

wenden. Diese Schnellein-
bettmasse liefert zuverläs-
sig passgenaue Objekte.
Nach 20 Minuten Abbinde-
zeit und weiteren 90 Minu-
ten Vorwärmzeit bei 850°C
kann die Brücke abgepresst
werden. Dieser Pressvor-
gang beträgt ca.30 Minuten.
Sobald die Muffel auf
Raumtemperatur abgekühlt
ist,wird mit Glanzstrahlmit-
tel bei ca. 2 bar Druck aus-
gebettet.Anschließend wird
die dünne Reaktionsschicht
– der Presskeramik mit der

Einbettmasse – 10 Minuten
lang im Ultraschallgerät
mittels des „Einbettmasse-
entferners“ angelöst. Die
Reaktionsschicht lässt sich

danach mit Aluminiumoxid
bei ca. 2 bar Druck sehr
leicht durch erneutes Ab-
strahlen entfernen. Nach
dem Abtrennen und Ver-
schleifen der Presskanäle
erhält man mit nur sehr ge-
ringem Zeit- und Arbeits-
aufwand eine perfekt sit-
zende Brücke auf dem Meis-
termodell.

Eine Basisfarbe spart
Zeit und Geld
Da das Lithium-Disilikat-
Pellet nur eine Basisfarbe
besitzt, wird das Gerüst nun

entsprechend der Zahn-
farbe mit den „Core Stains“
eingefärbt und gebrannt.
Zehn verschiedene Core
Stains Malfarben sind hier-
bei den Zahnfarben des
VITA Lumin Farbrings an-
hand einer Tabelle zugeord-
net. Die Tatsache, dass nur
eine Basisfarbe existiert,er-
möglicht es, mehrere Zahn-
farben gleichzeitig abzu-
pressen und reduziert darü-
ber hinaus die Lagerhal-

tungskosten. Eine
angenehme Rander-
scheinung in der doch
momentan etwas an-
gespannten Situation
in unserer Branche.
Es folgt nun das Auf-
schichten und Bren-
nen der Keramik. Zwei
Dentinbrände und ein
anschließender Glanz-
brand genügten in
diesem Fall, eine sehr
schöne Arbeit herzu-
stellen. Das bestätigt
die Situation im Mund
des Patienten nach
dem Eingliedern der
Arbeit.

Eine für alles
Sowohl im Hinblick
auf Farbgenauigkeit
als auch auf Ästhetik
wurde die 3G-Schicht-
keramik an die 3G HS
Pellets angepasst. Mit
24 Dentinfarben, einer
angemessenen Anzahl
von Schneidemassen,
Intensivschneiden und
Dentinmodifikations-
massen stehen dem
Keramiker alle Mög-
lichkeiten der Schich-
tung offen. Sehr er-
freulich ist auch die
Tatsache, dass es sich
hierbei um eine Zir-
konkeramik handelt,
und damit kompatibel
mit Zirkonoxid-Ge-
rüstmaterial ist.
Das durchdachte
Farbsystem, das einfa-
che und angenehme
Auftragen der Kera-
mik und das Zu-
sammenspiel von opti-

maler Fluoreszenz und
Opazität des Kernmaterials
mit der fortschrittlichen
vollsynthetischen Keramik
garantiert – wie auch in die-
sem Fall – eine ästhetisch
hochwertige Restauration.
Ich freue mich mit dem 3G
Vollkeramiksystem eine er-
schwingliche und vielsei-
tige Lösung für mein Labor
gefunden zu haben. Damit
ist jeder Zahntechniker in
der Lage in einem Universal
Press-Keramikofen vollke-
ramische Gerüste und Ein-
zelkronen herzustellen und
die Qualitätskontrolle und
Wertschöpfung bleibt somit
im eigenen Labor.

Abb. 1: Gerüstmodellation in Wachs: für den  Pressvorgang muss die Wandstärke des
Wachsgerüstes mindestens 0,8 mm betragen.

Abb. 2: Angestiftete Wachsmodellation zum Einbetten.

Abb. 3: Abwiegen des Wachsgerüstes zur Bestimmung der benötigten Pellets für die Pres-
sung.

Abb. 4:  Materialien zum Einbetten.

Abb. 5: Das Keramikgerüst wird mit 50 µ bei 1,5 bis 2,0 bar abgestrahlt.

Abb. 6: Zur Verblendung vorbereitetes Gerüst aus verschiedenen Ansichten.

Abb. 7: Einfärben des weißen Gerüstes für die jeweilige Farbe, hier A3.

Abb. 8: Gerüst mit Dentin- und Schneidemassen beschichtet.

Abb. 9: Fertige Brücke auf dem Meistermodell.

Abb. 10

3G – Die Vielseitige unter den Keramikmassen
Presskeramiken bieten viele Vorteile. So auch die neue Lithium-Disilikat 3G-Schicht-Keramik aus dem Hause Jeneric/Pentron. Nur eine
Basisgerüstfarbe und eine Verblendkeramik, die auch für Zirkonoxidgerüste verwendet werden kann, sparen Zeit und Kosten. Der Düs-
seldorfer Zahntechnikermeister Ti Phouvieng Senesouvarn demonstriert die Vorgehensweise anhand einer Brücke im Seitenzahnbereich.

Von ZTM Ti Phouvieng Senesouvarn

Abb. 10 und 11: Brücke in situ. 

Abb. 12: Das 3G Vollkeramiksystem.

Dental-Labor 
ZTM Ti Phouvieng Senesouvarn
Fürstenwall 118
40217 Düsseldorf
Tel.:  02 11/3 85 87 14
Fax: 02 11/37 95 65

Adresse


